
Eegrünöet 187/ Gegründet 187/

„Aus öeu Tannen"

Mattonales Nachrichten- und Anzeigenblatt für die Oberamtsbezirke Nagold , Calw , Freudenstadt und Neuenbürg

« .» „»vr : Ronatl d. Post °lt 1 .20 eiuschl . 10 L Beförd.-Geb., zuz . SO 4 Zustellungsgeb. ; d. Ag.
110 elnfchl. 20 L AurtrSgergeb- : Einzel« . 10 » ei Nichterscheinen der Zeit ins . höh. Gewalt

2 vetrieb»ftör . besteht kein Anspruch auf Lieferung. Drahtanschrift: Tannenblatt . / Fernruf 321.
Anzeigenpreis: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig . Text¬
millimeterzeile IS Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Preisliste.

Erfüllungsort A' tensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer 72 Altensteig, Montag , den 28. März 1938 Kl . Iahrgauß

SestemichlW Bischöfe bekennen sich rum Deutschen Reich
Freudige Anerkennung der Leistungen der Bewegung — Feierliche und freiwillige Erkiürung der kaiholifcheu Kirche

für die Einheit des deutschen Volkes — Ser Aufruf um Sonntag von allen Kanzeln verlefen
Wien , 27 . März.

Die österreichischen Bischöfe haben eine feierliche Er¬
klärung erlassen, in der sie aus innerster Ueberzeugung und
mit freiem Willen anläßlich der großen geschichtlichen Er¬
eignisse in Deutsch -Oesterreich erklären , daß sie die Leistun¬
gen der nationalsozialistischen Bewegung freudig anerken¬
nen und ihr Wirken mit den besten Segenswünschen be¬
gleiten . Die Bischöfe bekennen sich ausdrücklich als Deutsche
-um Deutschen Reich und fordern dieses Bekenntnis von
allen gläubigen Christen.

Die feierliche Erklärung der österreichischen Bischöfe wurde
dem Beauftragten des Führers für die Volksabstimmung
in Oesterreich, Gauleiter Vürckel , mit folgendem Schreiben
übersandt:

Der Erzbischof vou Wien . Wien , am 18 . März 1938.

Sehr geehrter Herr Gauleiter!
Beigeschlossene Erklärung der Bischöfe übersende ich

hiermit . Sie ersehen daraus , daß wir Bischöfe frei-
willigund ohneZwang unsere nationale Pflicht
erfüllt haben . Ich weiß, daß dieser Erklärung eine gute
Zusammenarbeit folgen wird.

Mit dem Ausdruck ausgezeichneter Hochachtung und
Heil Hitler!

Th . Kardinal Jnnitzer, Erzbischof.

Der feierlichen Erklärung
vorangesetzt:

ist folgendes Vorwort

Nach eingehenden Beratungen haben wir Bischöfe von
Oesterreich angesichts der großen geschichtlichen Stunden , die
Oesterreichs Volk erlebt , und im Bewußtsein , daß in unse¬
ren Tagen die tausendjährige Sehnsucht unseres Volkes
nach Einigung in einem großen Reich der Deutschen ihre
Erfüllung findet , uns entschlossen, nachfolgenden Aufruf
an alle unsere Gläubigen zu richten. Wir können das um
so unbesorgter tun , als uns der Beauftragte des Führers
für die Volksabstimmung in Oesterreich , Gauleiter Vürckel,
die aufrichtige Linie seiner Politik bekanntgab , die unter
dem Motto stehen soll : „Gebet Gott , was Gottes ist , und
dem Kaiser , was des Kaisers ist .

"

Wien , am 21. März 1938.
Für die Wiener Kirchenprovinz:

Th . Kardinal Jnnitzer, Erzbischof.
Für die Salzburger Kirchenprovinz:

S . Waitz , Fürst -Erzbischof.

Die feierliche Erklärung hat folgenden Wortlaut:

Die feierliche Erklärung
Aus innerster Ueberzeugung und mit freiem Wrucn er¬

klären wir Unterzeichneten Bischöfe der österreichischen
Kirchenprovinz anläßlich - er großen geschichtlichen Ge¬
schehnisse in Deutsch -Oesterreich: Wir erkennen freudig
an , daß die nationalsozialistische Bewegung auf dem Ge¬
biete des völkischen und wirtschaftlichen Aufbaues sowie
der Sozialpolitik für das Deutsche Reich und Volk und
namentlich für die ärmsten Schichten des Volkes Hervor¬
ragendes geleistet hat und leistet. Wir sind auch der
Ueberzeugung» daß durch das Wirken der nationalsozia¬
listischen Bewegung die Gefahr des alles zerstörende«
Eottlosenbolschewismus abgewehrt wurde.

Die Bischöfe begleiten dieses Werk für die Zukunft mit
ihren besten Segenswünschen und werden auch die Gläu¬
bigen in diesem Sinne ermahnen . Am Tage der Volks¬
abstimmung ist es für uns Bischöfe selbstverständliche
nationale Pflicht , uns als Deutsche zum Deutschen Reich
zu bekennen, und wir erwarten auch von allen gläubigen
Christen , daß sie wissen , was sie ihrem Volke schuldig
find.

Wien , am 18 . März 1938.
Th . Kardinal Jnnitzer, Erzbischof.

Hefter, Fürstbischof. S . Waitz, Fürst -Erzbischof.
Pawlikowski, Fürstbischof.

Johannes Maria Gsöllner.
M i ch a e l M e m e l a u e r.

Mit Freude und aufrichtiger Genugtuung nimmt das
ganze deutsche Volk von dieser Erklärung Kenntnis . Sie
ist geeignet , einen Schlußstrich unter die Vergangenheit
zu ziehen. Sie beweist, daß in dieser für das ganze deutsche
Volk und seine Zukunft so ereignisreichen Zeit auch die
katholische Kirche den Weg zum neuen Staat finden will.

Der Nationalsozialismus , der das unverrückbare Ziel
der Einigung aller Deutschen verfolgt , wird glücklich sein,
auch auf diesem Gebiete den Hader und damit die Zerrissen¬
heit unseres Volkes beenden zu können. So wird vielleicht
zum erstenmal in unserer Geschichte am 10 . April 1938 die
ganze deutsche Volksgemeinschaft ohne Rücksicht auf
Stämme , Länder , Klassen und Konfessionen geschlossen zur
Wahlurne treten und vorbehaltlos ihr Ja aussprechen.

*

Die feierliche Erklärung der österreichischen Bischöfe zur
Volksabstimmung am 10 . April ist heute im gesamten bis¬
herigen österreichischen Staatsgebiet von allen Kan¬
teln zur Verlesung gebracht worden.

Die BolksMimmlurg ein Dankgebet
Duisburg, 28 . März . Hier sprach der Reichsjugendführer am

Sonntagabend in den Hein-Hammacher -Hallen, jubelnd begrüßt.
Wir sehen , führte Baldur von Schirach u . a. aus , eine Jugend
heranwachsen in einer großen Gemeinsamkeit und Kameradschaft,
und wir sehen, wie sie entschlossen und gläubig , ich möchte sagen
mit einer fast religiösen Hingabe zu ihrem Volk und zu ihre«
Führer steht.

Im Glauben an diese Jugend könne» die Männer die de»
nationalsozialistischen Bewegung einst in schwerer Zeit den Weg
bereiteten, dereinst getrost ihre Augen schließe «. Len« sie werde«
wißen, daß das, was aufgebaut und geleistet wurde, unvergäng¬
lich weiterlebt in dieser Generation der Jüngsten unseres Volke«.

Der Führer , schloß der Reichsjugendführer, hat «ns aufge¬
rufen, und wenn er jetzt seine« Appell an «ns richtet, dann wol¬
len wir ihm ein Bekenntnis ablege » und eine Gelegenheit be¬
nutzen» auf die wir scho« seit Jahren warten, um ihm z« sagen:

Diese Volksabstimmung ist für uns keine Wahl, sie ist für »»»
ein deutsches Dankgebet , und dieses Daukgebet heißt:

Ja , mein Führer!

Der Mm in Leims
Leipig , 27. März . Unmittelbar nach der gewaltigen Kund¬

gebung in der Schlageterhalle zu Königsberg hat der Führer
die alte Hauptstadt der deutschen Rordostmark im Sonderzug
wieder verlassen. Am Samstag vormittag wurde es auf dem Bo¬
den der Kurmark lebendig . In den Orten , in denen der Sonder-
zug des Führers kurzen Aufenthalt nahm , in Küstrin , Frankfurt
a . O . und Cottbus hatte es sich herumgesprochen, daß der Führer
direkt von Ostpreußen nach Leipzig , der Stätte der zweiten
Kundgebung , fährt . Mit begeisterten Kundgebungen begrüßten
die Volksgenossen der Kurmark und die Reisenden aus den Bahn¬
höfen den Zug des Führers.

Kurz nach 16 Uhr traf der Führer in Leipzig ein . Die Reichs¬
messestadt , die als weltberühmtes Schaufenster der deutschen
Wertarbeit und als Vaterstadt Richard Wagners dem Herzen
Adolf Hitlers so nahesteht , grüßte den Führer mit wehenden
Flaggen . 2n triumphaler Fahrt hielt der Führer seinen Einzug
in der Messestadt. Unbeschreiblich war der Jubel der Menschen,
die die Straße zum neuen Rathaus umsäumten und alle Fenster»
alle Valkone besetzt hielten . Im Festsaal des Rathauses hatten
sich die Spitzen der Leipziger Behörden und die alten Kämpfer
des Kreises Leipzig versammelt . Oberbürgermeister Dö nicke
sprach in einer kurzen Ansprache seine Freude darüber aus , daß
er den Führer in der Reichsmessestadt willkommen heißen könne.
Dann gab er einen kurzen Ueberblick über den Kampf und den
Sieg der Bewegung in Leipzig und über die Aufbauarbeit , die
hier geleistet wurde . Mit dem Versprechen, daß die Reichsmesse¬
stadt geschlossen zum Führer stehe und dieses Bekenntnis am
16. April unter Beweis stellen werde , schloß die Feier.

Schon lange vor Beginn der Führer -Kundgebung am Abend
füllten rund 28 066 Menschen in gespannter Erwartung dis
weite Halle 7 des Messegeländes , in der der Führer dann sprach.
Kreisleiter Wettengel begrüßte die versammelten 28006
in der Halle , dis ungezählten Zehnrausende an den Straßen des
Meffefeldes und weiter die Hunderttausend « an den Lautspre¬
chern.

Reichsleitrr Reichsminister Frank
wies eingangs daraus hin , daß es sich bei diesem Wahlkampf
um den größten überhaupt handle . Sein Ziel sei die völlige
geistige und seelische Zusammenschweißung Kroßdeutschlaads.
Geschlechter hätten darum gerungen , die größten Männer der
Geschichte darum gekämpft. Der Führer jedoch habe diesen tau¬
sendjährigen Traum Wirklichkeit werden lassen . Die Tat des
Führers wird in die Geschichte des Großdeutschen Reiches als ein
Fundament eingehen , aber erst spätere Generationen werden die
Bedeutung des 18 . März voll ermessen können. Dem Führer,
dem größten Deutschen, dies zu danken , ist unsere heiligste und
selbstverständlichstePflicht . Jeder bekennt sich daher am 10. April
zu der Frage Adolf Hitlers mit „Ja"

Nachdem Reichsminister Frank geschlossen hatte und der Bei¬
fall verrauscht war , betrat der Führer unter ohrenbetäubendem
Jubel die Halle . Gauleiter Mutschmann drückte im Namen
des Sachsenlandes die unendliche Dankbarkeit für die letzte Groß¬
tat des Führers aus . Er feierte den persönlichen Einsatz und die
übc i raschende Schlagkraft , die Oesterreich vor der Judcndiktatur
und dem Schicksal Spaniens bewahrte und bat dann den Führer,
das Wort zu nehmen.

Der Führer spricht
Donnernder Beifall , als der Führer vor das Mikrophon trat.

Leipzig , die Stadt der deutschen Bücher, die Stadt der größten
deutschen Messe , so sagte er, könne gar nicht anders denken als
gioßdeutsch. Der große Kampf dieser Woche gelte der Sehnsucht

. einer Nation , die bisher hinter anderen Völkern zurückgestanden
^ sei . „Was für andere als selbstverständlich galt , mußte für uns

spät erworben werden . Wir sind im Begriff , dieses Problem
zu lösen .

"
Dann zeigte der Führer auf , wie am Ende des Krieges die

Phrase vom Selbstbestimmungsrecht der Völker verkündet wurde
und gleichzeitig die Vergewaltigung des deutschen Volkes begann.

Fortsetzung Serie 2

Hermann Gering über das Aufbau-Programm in SefterreiK
Wien , 27. Mürz . Am Samstag morgen traf Generalfeldmar¬

schall Göring im Fliegerhorst Aspern ein , begleitet von Ge¬
neralleutnant Stumpft , dem Chef des Generalstabes der Luft¬
waffe . Die Fahrt durch Oberösterreich hatte eindrucksvoll gezeigt,
daß wie draußen im alten Reich, so auch hier in Oesterreich
Hermann Göring sich der gleichen großen Volkstümlichkeit erfreut
und daß er sich gleich bei seinem ersten Besuch auf österreichischem
Boden die Herzen aller eroberte.

Nach der Ankunft im Fliegerhorst Aspern schritt General¬
feldmarschall Göring die Front der Fliegerkompagnien ab . Die
Truppen formierten sich dann zu einem Viereck und der Eene-
ralfeldmarschall hielt an sie eine überaus eindrucksvolle An¬
sprache . Eine Besichtigung der verschiedenen Einrichtungen des
Fliegerhorstes folgte.

Dicht gedrängt standen die Wiener an den Straßenzügen , die
der Ministerpräsident nach seinem Empfang auf der Reichsbrücks
passieren sollte. Und draußen jenseits der Reichsbrücke, auf der
Straße vom Flugfeld herein , stauten sich weitere ungezählte
Tausende , Bauern nnd Arbeiter.

Auf . der Reichsbrücke enibot nach dem Eintreffen des Eeneral-
feldmarschalls Reichsstatthalter Dr. Seyß - Jnquart den
Willkommensgruß des Landes Oesterreich. „Sie sind der Stimm-

trager des Deutschen Reiches"
, sagte der Reichsstatthalter , „dem

wir hier in der nun wieder mit dem großen Vaterland vereinig¬
ten deutschen Ostmark unseren heißen Dank sagen und unsere
Treue versichern dürfen , die aus übervollem Herzen Ihnen , Herr
Eeneralfeldmarschall , entgegengebracht wird . Sie sind aber nicht
nur gekommen, um uns Freude zu bringen , sondern auch um
uns Aufgaben für den wirtschaftlichen Aufbau dieses Landes zu
setzen. Daß wir diese Aufgaben zu Ihrer Zufriedenheit erfüllen,
darf unsere ehrende Verpflichtung sein .

"

Neneralfeldmarschall Hermann Göring antwortete mit
folgenden Worten : „Ich darf sagen, daß auch für mich dieser
Augenblick einer der glücklichsten und stolzesten meines Lebens
ist . Ich bin überglücklich, daß ich mit dazu beitragen konnte, daß
das tiefe Sehnen dieses Landes seine Erfüllung erfuhr . Ich
weiß aber auch , daß sie nur möglich war durch die verständnis¬
volle und erfolgreiche Arbeit , die Sie , Herr Reichsstatthalter,
vollbrachten . Es war eine Arbeit von Männern , die in gleicher
Richtung arbeiteten , wo immer sie standen . Ich bin glücklich,
daß ich kommen kann, um dem österreichischen Volk aus Deutsch¬
land , wie ich innerlich hoffe, Großes und Gutes und Schönes
zu bringen . Ich weiß aber , daß auch Deutschland ein Land mit
herrlichen , mit schönen und guten deutschen Menschen bekommen.
Lat . Lallen Sie mick Wien und Oesterreich grüßen . Lasten St»
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mich sagen, dag mich dieser Augenblick unsagbar glücklich und
dankbar dein Allmächtigen gegenüber gemacht hat/'

Auf der Weiterfahrt in die innere Stadt brausr dem Kene-
ralfeldmarschall ein Jubel der Begeisterung entgegen , der in
seiner Wucht an die ersten Tage des Umbruches in Wien er¬
innert . Der Generalfeldmarschall , im Wagen stehend , dankt
immer wieder , den Marschallstab erhebend, für die begeisterten
Huldigungen.

Göring verkündet das Wiederaufbauprogramm

Mit größter Spannung hatte Wiens Bevölkerung die erste
große Kundgebung erwartet , auf der Hermann Göring sprach,
ks war nicht leicht , einen Raum zu finden , der die Masten fasten
konnte. Man mußte in Eile die Nordwestbahnhofshalle Herrich¬
ten . Die Halle selbst , die etwa 20 MO Menschen faßt , war bereits
« enige Augenblicke , nachdem die Tore geöffnet wurden , überfüllt.

Um 19 Uhr betrat Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Eö-
, ing im Hellen Licht der Bogenlampen und Scheinwerfer die
Halle . Gauleiter Vürckel begrüßte Göring als den getreuen
Ekkehart des Führers , und dann bestieg Göring selbst die
Rednertribüne.

Hermann Göring spricht
Mit dankbaren Zurufen quittierten 20 000 Menschen die Ver¬

sicherung Eörings , daß er nicht nur seelisch immer tief für Oester¬
reich gefühlt habe , sondern auch schon seit langem praktisch Ar¬
beit für Oesterreich leistete, mit dem er sich seit frühester Jugend
verbunden fühle.

Mit leidenschaftlichen, zu Herzen gehenden Worten schilderte
er, wie der Führer das Reich aus Elend , Verzweiflung und
Arbeitslosigkeit emporgeführt habe, wie er aus dem geknechteten
Volk wieder eine ehrliebende, stolze, wehrhafte und freie Na¬
tion machte , wie Deutschland dank der nationalsozialistischen
Wirtschaftsordnung krisenfest geworden sei, wie das künstlerische
Leben in Deutschland zu neuer , herrlicher Blüte gelangte und
« ie das gigantische Winterhilfswerk des deutschen Volkes jeden
Volksgenossen vor Not schützt . Was aus Deutschland innerhalb
von fünf Jahren geworden sei, hätten jetzt gerade in den letzten
Tagen Tausende von Oesterreichern selbst gesehen . Den Segen
des inneren Friedens , den Segen von Arbeit und Leistung
« erde das ganze österreichische Land in Kürze wahrnehme . ..

Kurz streifte der Ministerpräsident die außenpolitischen Fra¬
gen. Erneuter Jubel unterstrich seine Feststellung, daß die V e r-
träge von Versailles und St . Eer .nain zerrissen seien,
daß aber die Wiederherstellung der deutschen Wehrfreiheit nie¬
mals hätte erfolgen können ohne die schwarzen und braunen
Bataillone , daß die deutschen Truppen niemals als Befreier in
Oesterreich begrüßt werden könnten, wenn nicht die national¬
sozialistischen Feldzeichen als Siegeszeichen über Deutschland
ttufgegangen wären . Im Kampf gegen die bolschewistische Welt¬
anschauung sei Deutschland durch den Nationalsozialismus ge¬
rettet worden. So sei das herrliche Reich der Deutschen, das
große Deutsche Reich erstanden , so sei die Befreiung des deut¬
schen Volkes in den österreichischen Gauen gekommen.

Die Oesterreicher haben vor wenigen Tagen bei dem trium¬
phalen Empfang des Führers und heute bei dieser denkwürdigen
Kundgebung bewiesen, daß sie auf dem Wege mitgehen wollten,
den der Führer dem deutschen Volk gewiesen habe.

Es war ein ungeheuer großes und umfassendes Programm,
das der Ministerpräsident nun entwickelte. Es enthielt eine
außerordentlich große Anzahl von Einzelheiten riesigerPro-
jekte und Sofortmaßnahmen. Es war ein mitreißender,
überwältigender Augenblick, als Göring all diese Projekte auf¬
zählte, die nun in Angriff genommen werden sollen , als er die
Verordnung zur wirtschaftlichen Wiederbelebung Oesterreichs,
«nd im Anschluß daran auch noch die neuen großen sozialen
Maßnahmen bekanntgab . Es sind damit wirklich alle Voraus¬
setzungen geschaffen , um der deutschen Ostmark einen freudigen
»nd hoffnungsvollen Blick in die Zukunft zu gestatten.

Neuer stürmischer Beifall unterstrich Eörings Worte , daß
Wien wieder eine deutsche Stadt werden wird , die
als Hauptstadt der Ostmark Deutschlands große Aufgaben auf
dem Gebiete der Kultur und der Wirtschaft hat , daß man aber
auf beiden Gebieten keine Juden gebrauchen könne,
und daß er als Beauftragter für den Vierjahresplan Auftrag
gegeben habe , die sachgemäße Umleitung jüdischer Wirtschafts¬
betriebe in die deutsche Wirtschaft nach Recht und Gesetz durch¬
zuführen.

Weiter erklärte er, daß der Nationalsozialismus seinen schwe¬
ren und erfolgreichen Kampf niemals ohne tiefsten Glauben
an Gott hätte durchführen können, daß der Nationalsozialis¬
mus nicht kirchenfeindlich sei, daß er der Kirche den Schutz gebe,
den sie beanspruchen würde , daß aber die Kirche sich auf die
Dinge beschränken müsse, die sie wirklich angehen . Das ganze
Herz Eörings sprach aus den versöhnenden Worten , die Göring
für die früheren Gegner des Nationalsozialismus fand,
und aus dem Dank für die bewundernswerte Haltung der öster¬
reichischen Nationalsozialisten , für ihre unsagbare Anständigkeit
ihren Gegnern gegenüber.

„Habsburg und Legitimismus sind ein für allemal vor¬
bei ! Es gibt kein österreichisches Schicksal mehr, es gibt nur

noch ein deutsches !"

Den Gefühlen , die die ganze Versammlung beseelten, gab
Gauleiter Vürckel mit bewegten Worten Ausdruck Er selbst , so
erklärte er, sei in der kurzen Zeit seiner Arbeit in Oesterreich
fast selbst ein Oesterreicher geworden. Bllrckel hätte mit vielen
Worten der Stimmung der Masten niemals besser Ausdruck
geben können als mit der kurzen und knappen Feststellung:

„Hermann , wir schaffen es !"
Als dann Hermann Göring die Riesenhalle verließ und im

Kraftwagen die Rückfahrt antrat , standen wieder Tausende und
Abertausende auf den Straßen . Durch ein Spalier jubelnder,
begeisterter Menschen ging die Fahrt . Und vor dem Hotel
„Imperial " drängten und schoben sich die Massen, die dem Ge¬
neralfeldmarschall noch einmal in nicht endenwollenden Heil-
Rufen ihre aufrichtige Liebe und ihren tiefen , innigen Dank zumAusdruck brachten für das , was er ihnen heute verkündet hat.

Göring ehrt die Gefallenen des Wettkrieges
Wien , 27. März . Der Heldenplatz in Wien lag in strahlendem

Sonnenschein , als Eeneralfeldmarschall Göring am Sonntag vor¬
mittag zur Ehrung der im Weltkrieg gefallenen deutsch-öster¬
reichischen Soldaten am Heldendenkmal erschien . Jubelrufc der
spalierbildenden Bevölkerung kündeten das Nahen des Eeneral-
feldmarschalls an . Die im offenen Viereck angetretenen Ehren-

zormarionen oes yceres , oer rtuslwasse uno oes pc^ . -FUeger-
korps präsentierten ; der Stadtkommandant erstattete Meldung.
Während die Musikkorps das Deutschland- und Horst-Wessel -Lied
spielten , begrüßte der Eeneralfeldmarschall die Vertreter des
Staates und der Partei mit dem Reichsstatthalter Dr . Seyß-
Jnquart , Minister Glaise -Horstenau , Reichssportführer v . Tscham-
mer und Osten, das Offizierskorps u . a . Er schritt sodann unter
oen Klängen der Präsentiermärsche die Front der Ehrenforma¬
tionen ab . Während sich nun Eeneralfeldmarschall Göring zur
Kranzniederlegung in die Krypta des Heldenmals begab , spielte
das Musikkorps das Lied vom guten Kameraden . Den Abschluß
der würdigen Feier bildete ein Vorbeimarsch der Ehren¬
formationen.

'
Der Führer in Leipzig

Fortsetzung von Seite 1
Das wehrlose deutsche Volk sei mit Füßen getreten worden . Der
Führer spann dann den Gedanke« weiter aus und verband ihn
mit der 20jährigen Leidensgeschichte des deutschen Volkes in
Oesterreich und im Reich. Weiter zeichnete der Führer den
Weg, wie man nach dem Siege des Nationalsozialis¬
mus Oesterreichs jenseits aller geschichtlichen Voraussetzun¬
gen von der Seite des Reiches wegstoßen wollte . Trotzdem seien
die Herzen der sechseinhalb Millionen in Oesterreich mit den
Herzen der 68 Millionen gleich geschlagen . So seien die Grenzen
zur Lächerlichkeit geworden. Der Führer lehnte es ab , noch
im einzelnen die wirtschaftlichen und die anderen Gründe für
das unaufhaltsame Abstnken des unnatürlich getrennten Volks¬
teiles in Oesterreich anzuführen . Er stellte nur den Unterschied
in der Regierungsmethode heraus : Im Reich die wirtschaftlichen
Mittel und Möglichkeiten eines großen Volkes konzentriert an¬
gesetzt — in Oesterreich machtlose Absplitterung . Deutschland,
so rief der Führer , baut die Riesenbrücke in Hamburg , nicht die
Stadt Hamburg . Ebenso stellte der Führer die Leipziger Messe
als Werk Gesamtdeutschlands heraus . Die Autostraßen Bayerns
seien das Ergebnis der zusammengeballten Kraft einer ganzen
Nation , die an einer einzigen Stelle zum Einsatz komme.

„Wir haben durch diesen geschlossenen Einsatz unter einer
Führung das ganze Reichsgebiet in Ordnung gebracht. Bier
Jahre später soll man sehen, was wir geleistet haben !" (Brau¬
sender Beifall .) „Hinter dem Einzelnen stehen die Möglichkeiten
eines großen Volkes — das steigert die Unternehmungslust,
steigert Wagemut und Verantwortungsfreudigkeit , führt zu
Leistungen !"

Als Adolf Hitler dann davon sprach , daß der Führer der Ge¬
schlossenheit der Nation zu großen Taten bedarf , unterstrich das
Volk das stürmisch in Dankbarkeit und restloser Anerkennung.
Erschüttert schwieg alles bei der Schilderung des Volkstodes in
einem Staat wo das anders war , wo die Kinder zu fehlen be¬
gannen und damit der Antrieb zur Leistungsfähigkeit fehlt.
Denn das , so hob der Führer hervor , sei der letzte Sinn des
Aufstieges : „Die Sorge für die, die danach kommen. Volk ohne
Erben schafft nicht mehr !"

Der Führer gab dann einen Ueberblick über den Kampfdsr
Braunhemden um die Macht , hier und drüben . Schweigend
blickte die Menge hoch, als der Führer vom Entwicklungsweg
und der Bestimmung des einst aus Oesterreich ins Reich gekom¬
menen Knaben von Braunau spricht: „Ich habe nichts anderes
gedacht , als dieses Reich nach seinem Zusammenbruch wieder
groß und stark und mächtig zu machen — aber ich habe auch nie¬
mals meine Heimat vergessen und die Stunde herbeigesehnt , wo
ch diese Heimat ins Reich zurückbringen konnte."

Und NUNgab der Führer Rechenschaft von seinen Ver¬
suchen , mit eindringlicher Vorstellung das irregeleitete System
Schuschniggs noch einmal auf den richtigen Weg zu bringen.
Empörung wurde laut in der Halle , als der Führer die letzten
Winkelzüge, ja die Zuflucht Schuschniggs zur Gewalt erläuterte;
das Volk aber habe um Hilfe gerufen durch eine neue Regierung:
„Und ich habe geholfen ; in drei Tagen hat ein Ideal eine«
Staat erfüllt !" — „Der 12. März sollte der Tag des Betruges
sei« , er wurde der Tag der Befreiung ." Und glücklich sprach
der Führer von der Vorsehung , die ihn berufen har , nun ein
Wunder zu gestalten . Die Schönheit seiner Heimat , die Treue
»er von ihm neugewonnenen Brüder schilderte der Führer be¬
wegt . „In dieser Zeit "

, so schloß er hierbei , „konnten wir es
spüren , daß der Segen des Herrn mit uns war und nicht mit
unseren Feinden !"

Die Bestätigung der geschichtlichen Tat werde nun gefordert
werden in dem Glauben , daß eine solche geschichtliche Entwicklung
der Zustimmung des gesamten Volkes bedürfe . „Das deutsche
Volk soll bestätigen , daß ich in seinem Auftrag handelte ! Des¬
halb rufe ich ganz Deutschland auf : Ich will , daß nun zum
erstenmal in seiner Geschichte das große Deutschland gemeinsam

Zeinen staatspolitische» Akt vollzieht."
Bevor der Führer seine Rede schloß, wies er noch einmal hin

auf den Reichstag , den das größere Deutschland nun zu seinem
Nutz und Frommen haben werde : einen nationalsozialistischen
Reichstag . Der Führer endete mit dem Appell an das Sachsen¬
land : „Es ist für mich selbstverständlich, daß am Abend des
10 . April mir gemeldet wird : Hinter mir steht Sachsen !"

Den Sinn des nun orkanartigen , donnernden Schlußbeifalls
faßte Gauleiter Mutschmann zusammen. Die Massen in der Halle
sielen ein in seinen Ruf : »Ein Reich , ein Volk, et«
Führer !" ^

Der sroße Wahlkampf
Bei der Fülle der zahlreichen Großkundgebungen können wtr

nicht jede einzelne Rede von führenden Männern im großdeut¬
schen Reich veröffentlichen , müssen uns vielmehr mit kurzen
Stimmungsbildern begnügen.

Dr. Goebbels vor 3S llüv in Hamburg
Die erste Großkundgebung in Hamburg in diesem Wahlkampf

erlebte , gestaltete sich am Freitag für die ganze Stadt zn einem
einzigartigen politischen Ereignis . Unter den zündenden Worten
von Dr . Goebbels war vom ersten Augenblick an die Stimmung
zu großer Begeisterung entfacht . Der Führer habe zur Ueberwin-
dung des Versailler Vertrages und damit zur Wiederherstel-
l mig der deutschen Souveränität der Welt unzählige Male seine
ehrliche Bereitschaft zu Verhandlungen auf der Basis des gesun¬
den Menschenverstandes zum Ausdruck gebracht. Nachdem aber

z alle diqse Besuche , akute Probleme auf dem Wege der gütlichen

Auseinandersetzung zu lösen, praktisch ohne Erfolg gebliebe»
seien, habe der Führer schließlich nichts anderes tun könne»
als im Interesse der Erhaltung des europäischen Friedens ser!
tige Tatsachen zu schaffen . Dr . Goebbels gab ein Bild von de»
unermeßlichen Schwierigkeiten , die sich der Befreiung der Na-
rion von ihren außenpolitischen Ketten entgegenstellten , die nundank der sicheren Meisterhand des Führers überwunden worden
seien. Aus furchtbarster Niederlage ist herrlichster Triumph ge,worden ! Wenn der Führer nun das Volk aufruft , sich zu ihn,
zn bekennen, so bekennt sich das Volk damit auch zu seinem
Wert!
Neichsminister Dr. Frick in Magdeburg

Auf einer Großkundgebung in der Stadthalle Magdeburg
sprach Reichsinnenminister Dr . Frick . Er stellte seine Ausführun¬
gen unter den Spruch : Welch eine Wendung durch Gottes FL.
gung ! Beifallsstürme brausten auf , als der Minister den Satz
prägte : „Es ist die größte Tat im Leben Adolf Hitlers gewesen,
die er am 13. März vollbracht hat . Die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Mutterland und damit die Schaffung eines
Großdeutschlands . Sie war nicht möglich durch einen brutalen
Gewaltakt , sondern sie war nur möglich dadurch, daß Adolf Hit¬
ler den deutschen Menschen für sich gewonnen hat "

. Immer wie¬
der betonte der Minister die unermeßliche Größe der Tat des
Führers . „Es ist ganz unfaßbar "

, sagte er , „was diese Tat vom
13 . März alles bedeutet . Wir sind heute das größte Volk Euro¬
pas . Wir zählen 78 Millionen und wir sind heute trotz der Ver¬
stümmelung des Deutschen Reiches durch das Versailler Diktat
um 13 000 Quadratkilometer größer als das Bismarck ' sche Reich.
Es ist ein ganz unerhörter Beitrag zur Erhaltung des Friedens,
den der Führer am 13 . März durch die Vereinigung Oesterreichs
mit dem deutschen Mutterland gebracht hat . Damit ist ein böser
Zündstoff , der den Frieden der Welt gefährdete , ein für allemal
aus der Welt geschafft worden .

"

Reichsminister Nust in Marburg an der Lahn
Im festlich geschmückten Stadtsaal sprach Reichsminister Rust.

Die Ausführungen des Ministers , die in der Forderung gipfel¬
ten , am 10 . April jede Stimme ein Bekenntnis zum völkischen
Eroßdeutschland sein zu lassen , wurden immer wieder mit star¬
kem Beifall ausgenommen.

Neichsminister Dr. Frank in Plauen
In seiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede führte

der Minister Dr . Frank aus , am 10. April solle das ganze Volk
dem Führer seine Zustimmung geben für das , was er geschaffen
habe . Am 10 . April schaue die ganze Welt auf uns . Dr . Frank
schloß : „Wir alle müssen bereit sein, für den Führer zu sterben.
Wir können ohne ihn nicht leben . Darum darf es nur eine große
Abstimmung als ein großes Dankgebet geben .

"

Der Reichsjugendführerin Wilhelmshaven
Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach leitete in der

Stadt der Marinesoldaten und Werftarbeiter vor mehr als
10 000 Menschen in der Ostfriesenyalle den Wahlkampf ein. Er
schilderte den Einzug des Führers in seine Heimat , den Kampf,
die Opfer und das Leid der Hitler -Jugend in Oesterreich. In der
Einheit der Jugend von heute ist das Unterpfand für die Ein¬
heit des deutschen Volkes in aller Zukunft gegeben.

EyeMnossarieyen aucy M veflenetH
Berlin , 27. März . Der Reichsinnenminister und der Reichs¬

finanzminister haben eine Verordnung über die Eingliederung
der österreichischen Bundesfinanzverwaltung in die Reichsfinanz¬
verwaltung erlassen.

Die österreichischen Finanzlandesdirektionen , das Zolloberamt
Wien und die ihnen Nachgeordneten Dienststellen einschließlich
des Zollgrenzschutzes werden in die Reichsfinanzverwaltung
eingegliedert . Als weitere Aufgabe liegt den Finanzlandes¬
direktionen und den ihnen Nachgeordneten Dienststellen nach der
Verordnung die Gewährung von Ehestandsdarlehen und Kinder¬
beihilfen ob . Damit werden diese segensreichen Einrichtungen
des Dritten Reiches auch auf unsere österreichischen Volksgenosse»
ausgedehnt . Die näheren Vorschriften werden vom Reichsftnanz-
minister noch erlassen.

Nee Vormarsch geht weiter
Salamanca , 27 . März . Der Heeresbericht vom Samstag mel¬

det , daß die Truppen an der Aragon -Front ihren Vormarsch mit
glänzendem Erfolg fortsetzten. Sie besetzten im südlichen Ab¬
schnitt die Positionen Santa Barbara , Sandera , Castillo Lr-
ganta , Buitre und die Höhe 718.

Im Sektor Monegros (östlicher Teil des südlichen Abschnittes)
stießen die nationalen Truppen 32 Kilometer vor und besetzte»
die Orte Valfarta , Penalba und Candasmos , das 50 Kilometer
westlich von Lerida liegt . Die Bolschewisten sprengten auf ihrem
Rückzug sämtliche Brücken , so daß die nationalen Truppen z»
zeitraubenden Umleitungen gezwungen waren . Andere Truppen¬
teile legten auf ihrem Vormarsch 30 bis 50 Kilometer zurück.

Nördlich der Hauptstraße Saragossa —Lerida wurde die wich¬
tige Kleinstadt Sarinena und elf weitere Orte besetzt . Im Ab¬
schnitt Huesca wurden 22 Ortschaften erobert , wodurch 30 Kilo¬
meter östlich Huescas eine nord -südlich verlaufende Linie erreicht
wurde . Hier wurden fast 800 Gefangene gemacht, unter bene»
sich auch der rote Bataillonschef , ein Sowjetkommissar und wet¬
tere „Offiziere" befanden . Auch im diesem Abschnitt wurde«
gxoße Munitionsbestäude der roten Horden erbeutet.

*

Die Offensive an der Aragon -Front
Die bolschewistischen Söldner von Madrid und dem Meer ab-e>
schnitten — Amtliche Verlautbarung über die italienischen Verluste

Nom , 27 . März . In einer soeben veröffentlichten amtliche»
italienischen Meldung aus Salamanca über die Teilnahme der
italienischen Legionäre an der seit dem 8 . März im Gange be¬
findlichen Offensive an der Aragon -Front werden die Verluste
der italienischen Freiwilligen -Verbände mit insgesamt 282 Tote»,
darunter 29 Offiziere , 1472 Verwundeten , darunter 123 Offiziere,
und 33 Vermißten angegeben.

Das italienische Freiwilligenkorps , so heißt es in der amt¬
lichen Mitteilung weiter , das die spanische Kolonne des Generals
Arada zur Rechten und die des Generals Pague , zur Linken hatte,
ist trotz des verzweifelten Widerstandes der Roten , die ihm ihre
besten Kräfte , darunter die Brigaden Lister und Lampesino , ent¬
gegenstellten , und trotz der großen Geländeschwierigleiten seit^
Beginn der Offensive über 100 Kilometer vorgerückt. Nach der
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Einnahme von Alcaniz haben die italienischen Freiwilligenver-
bänbe nach Ueberschreitung des Guadelupe die wichtige Stratzen-

treuzung von Valdeolgorsa besetzt und damit die Verbindungen
des Feindes mit Madrid und dem Meer nvgeschniiion.

Vor der Grenze Kataloniens
Saragossa . 28 . März . An allen Abschnitten der Aragonfront

letzten die nationalen Truppen am Sonntag ihren Siegeszug
«»aufhaltsam fort . Die große Bedeutung kommt zur Zeit den

Operationen der von General Pague befehligten Truppen zu , die

a« der Straße Saragossa —Lerida auf Lerida zu marschieren . Sie

erreichten den in nord -südlicher Richtung fließenden Cinca -Fluß,
a«f dessen östlichem Ufer sich die befestigten Stellungen Kata¬

loniens entlangziehen . Die am Cinea -Fluß liegende stadt

Maga , kurz vor der katalanischen Grenze , befindet sich bereits in

Reichweite des nationalen Feuers . Die vordersten nationalen

Linien sind nur noch dreißig Kilometer von der Hauptstadt der

katalanischen Provinz Lerida entfernt . Der Gegner ist in völ¬

liger Auflösung begriffen und beschränkt sich nur darauf , seinen
Rückzug zu decken.

Mehrere katalanische Ortschaften haben in Erwartung der

««tionalen Truppen bereits weiße Fahnen gehißt , während die

Marxistischen Bonzen Hals über Kopf Fluchtvorbereitungen
treffen.

Auflockerung der Kündigungstermine
Wohnungswechsel zu jedem Monatsersten möglich

Berlin , 27 . März . Die Reichsregierung hat ein Gesetz über
die Auslockerung der Kündigungstermine bei Mietoerhältnisseu
über Wohnriiume erlaßen , das im Reichsgesstzblatt, T eil 1, vom
Ai. März 1938 verkündet ist.

Dieses Gesetz will den Mitzständen entgegenwirken , die sich
«ms der für den Wohnungs - und Arbeitsmarkt immer störender
empfundenen Hebung ergeben haben , beim Abschluß von Miet¬
verträgen die Kündigungsmöglichkeit nur für wenige , meist nur
fflr zwei bestimmte Termine (1 . April und 1 . Oktober) vor-
gnsehen.

Das Gesetz bestimmt, daß Mietverhältnisse über Wohnräume,
bei denen die Mietzeit nicht bestimmt ist, oder die sonst auf
unbestimmte Zeit laufen , für den SchlußjedesKalender»
monats auch dann gekündigt werden können, wenn nach
de« vertraglichen oder den bisher maßgebenden gesetzlichen Ve¬

rstimmungen die Kündigung nur für den Schluß eines längeren
kalendermäßigen Zeitabschnittes , z . B . eines Kalenderviertel-
oder Halbjahres , zulässig sein würde . Vermieter und Mieter
können also künftig zu jedem Monatsersten kün¬
digen, auch wenn nach dem Mietvertrag z . B . nur zum 1 . April
oder 1 . Oktober gekündigt werden könnte. An der Dauer der
Kündigungsfristen ändert das Gesetz nichts.

Die Neuregelung , die auch für einzelne Vorschriften des Reichs¬
mietergesetzes und des Mieterschutzgesetzes von Bedeutung ist,
tritt am 1 . April in Kraft.

Ermäßigte Postgebühren für Oesterreich
Berlin , 27. März . Im Reichsgesetzblatt wird soeben eine Ver¬

ordnung des Reichspostministers veröffentlicht , nach der vom
4 . April 1938 ab für Briefe und Postkarten in Oesterreich die
innerdeutschen Postgebühren gelten . Gleichzeitig werden für die
Versendung von Briefen und Postkarten innerhalb eines Ortes
Ortsgebühren eingeführt . Die Gebühren für Briefe und
Postkarten werden gegenüber den bisherigen Sätzen erheb¬
lich verbilligt. So ermäßigt sich die Postgebühr für einen
Brief bis 20 Gramm von 24 Groschen auf 12 Pfg . gleich 18 Gro¬
schen , für eine Postkarte von 12 Groschen auf 6 Pfg . gleich
9 Groschen.

Noch größer ist die Verbilligung bei den Ortsbriefen und
Ortspostkarten . Die bisherige österreichische Postverwaltung
kannte keine besonderen Ortsgebühren . Vom 4 . April ab werden
die Gebühren für einen Ortsbrief bis 2V Gramm 8 Pfg . gleich
12 Groschen , für eine Ortspostkarte 5 Pfg . gleich 8 Groschen be¬
tragen . Ortspostkarten werden demnach um 33 >4 v. H., Orts¬
briefe sogar um 50 v . H . verbilligt.

Auch die Gebühren für Briefe und Postkarten aus Oesterreich
nachdemAusland ermäßigen sich beträchtlich. So kostet ein
Brief bis 29 Gramm aus Oesterreich nach dem Ausland statt
«9 Groschen nur noch 25 Pfg ., gleich 38 Groschen . Die Gebühr
für die Auslandspostkarte verringert sich von 35 Groschen auf
15 Pfg . gleich 23 Groschen . Die Ermäßigung beträgt also für
Ausländsbriefe bis 20 Gramm 36,66 v . H ., für Auslandspost !«» »
ten 34,33 v . H.

Zusammenlegung von Ober- und Niederschlefien
Berlin , 25 . März . Zur Bildung leistungsfähiger Provinzen

östlichen Raume hat das preußische Staatsministerium ein
Gesetz über Eebietsbereinigungen in den östlichen preußischen
Provinzen erlaffen , das für den Führer und Reichskanzler durch
den preußischen Ministerpräsidenten Göring im Namen des
Reichs verkündet worden ist . Die Provinzen Oberschlesien und
Niederschlesien werden wieder zu einer Provinz Schlesien ver¬
einigt . Amtssitz des Oberpräsidenten ist Breslau . Die Provinz
Grenzmark Posen -Westpreußen wird mit der Provinz Branden¬
burg vereinigt ; jedoch werden der Landkreis Fraustadt und
vom Landkreis Vomst zehn Gemeinden in die Provinz Schlesien,
Regierungsbezirk Liegnitz, eingegliedert . Es handelt sich um die
Gemeinden : Bruchdorf , Fleißwiese , Friedendort , Kreutz, Ostlinde,
Ostweide , Pfalzdorf , Rüden , Schinforst, Schwenten . Der Land¬
kreis Vomst wird aufgelöst . In Schneidemühl wird eine Zweig¬
stelle des Oberpräsidenten (Verwaltung des Provinzialverban¬des Brandenburg ) gebildet . Der Amtssitz des Oberpräsidentender Provinz Brandenburg wird nach Frankfurt/Oder verlegt.Die gebietliche Neuregelung tritt für Schlesien am 1 . April
1938 , im übrigen am 1. Oktober 1938 in Kraft.

Abschluß der Reichstagssitzung in Tokio. Der Reichstag
! beendete am Samstag seinen dreimonatigen Tagungs-
abschnitt, nachdem beide Häuser das Eeneralmobilisierungs«

>gesetz unverändert angenommen und bereits beschlosseneAb»
Änderungen des Gesetzes über die Kontrolle der Elektrizi«
tätswirtschaft teilweise zurückgezogen hatten , worauf die
Regierung der Kompromißformel zustimmte.

Norwegische Fischerboote im Sturm gesunken. Mehrere
. Fischerboote sind vor Tromsö bei einer heftigen Sturmflut
gesunken. Bisher wurde « 18 Tote geborgen . Eine Anzahl
Usch« » ird vermißt.

Mitglikdkravvtll der NSSAP.
Am Samstag führte die Ortsgruppe Altensteig der NSDAP

einen Mitgliederappell im „Grünen Baum " durch, zu
dem auch die Gliederungen und Verbände der NSDAP ein¬
geladen waren . Dieser Mitgliederappell stand im Zeichen eines
besonderen Ereignisses : des 10jährigen Bestehens der
Ortsgruppe. Vor 10 Jahren gründete Philipp Vaetz -
ner mit noch wenig Vorkämpfern der Idee die Altensteiger
Ortsgruppe.

Ortsgruppenleiter Kalmbach begrüßte herzlich die ersten
Mitglieder der Ortsgruppe , die nahezu vollständig erschienen
waren . Leider war der erste und einzige Ortsgruppenleiter der
Kampfzeit Karl Steeb infolge dringender Verhinderung nicht
unter ihnen . Der Ortsgruppenleiter gab bekannt , daß die Feier
des 10jährigen Bestehens absichtlich nicht in größerem Rahmen
abgehalten wurde , denn , so fragte er , was ist das 10jährige Jubi¬
läum einer kleinen Ortsgruppe heute im großen Geschehen der
Zeit . Durch ihre Gründung wurde allerdings ein Grundstein
Mr Erneuerung des Volkes gelegt.

Die Gründung einer Ortsgruppe der NSDAP war damals
ein Wagnis . Da junge Menschen meist wagemutiger sind, als
alte , waren es auch junge Männer , die damals den Mut und
Glauben fanden , einen neuen Weg einzuschlagen und neues zu
schaffen . Heute sehen wir schon die Früchte ihres Glaubens , die
sich am herrlichsten in der Rückkehr des deutschen Volkes in Oester¬
reich ins Reich kundtun.

Nur durch den frohen Wagemut , festen Glauben und unbeirr¬
baren Willen unserer ersten Parteigenossen konnte dies erreicht
werden.

Pg . Kalmbach verpflichtete dann 20 neue Mitglieder der
NSDAP . Er betonte , daß der Parteigenosse mehr als jeder an¬
dere der Bewegung und damit dem Volk dienen mutz . Er muß
Vorbild sein, denn nur diese Bewegung , die die besten Vorbilder
hat , wird ihr Ziel ganz erreichen können.

Kreisleiter Wurster überbrachte der Ortsgruppe die
Glückwünsche der Kreisleitung . Die Altensteiger Ortsgruppe
darf stolz auf ihr lOjähriges Bestehen sein . Ihr Werdegang war
tadellos . Alle Parteigenossen dürfen sich freuen , dieses Jubiläum
in einer Zeit begehen zu dürfen , die in ihrer Größe nur wenigen
Generationen Vorbehalten ist.

Wenig Volksgenossen wissen oder können sich vorstellen , was
vor 10 Jahren dazu gehört hat , sich zur NSDAP und ihrem
Führer zu bekennen . Wir hatten damals nichts , als den fana¬
tischen Glauben an den Führer , die Bewegung und Deutschland;
dagegen hatten wir alles gegen uns und alle als Feinde . Unge¬
heuer sind Not , Kampf , Gefahr und Sorgen , die die Männer und
Krauen der Bewegung in den letzten 10 Jahren auf sich nehmen
mußten . Während dieser 10 Jahre ist cs gelungen , das Volk vor
dem Abgrund zurückzureißen und aus dem Reich wieder eine
Großmacht zu gestalten . Der unbekannte Parteigenosse , der täg¬
lich und stündlich im zermürbenden Kampf der Kleinarbeit stand,
schuf erst die Voraussetzungen , die es dem Führer ermöglichten,
das Werk zu schaffen und zu vollenden . Auch heute , nachdem schon
vieles erreicht worden ist , gibt es weder für den alten noch neuen
Parteigenossen ein ausruhen.

Wir müssen das Fundament für Jahrhunderte und Jahrtau¬
sende schaffen.

Wenn wir jetzt wieder vor einem Wahlkampf stehen, so soll
dieser uns wieder in derselben Einsatzbereitschaft finden , wie die
unzähligen vergangenen . Ein Fehler des deutschen Volkes ist
die Vergeßlichkeit . Nur wenige wissen heute noch , wie es vor
fünf Jahren aussah . Wir führen den Wahlkampf nicht, für uns,
denn wir benötigten keine Wahl . Aber das Ausland soll durch
die Wahl einen nachdrücklichen Beweis erhalten , daß das Ge¬
heimnis unserer Kraft heute genau noch so lebendig ist wie
immerdar : die Einheit des Volkes , die Volksgemeinschaft . Wir
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Altensteig , den 28 . März 1938.

Schnee auf Dlitteubaume
Mit dem alten Vauernsprichwort : „Donnert 's llber 'm kahlen

Wald , wird 's gewiß noch einmal kalt " scheint es seine Richtigkeit
zu haben . Mit sorgenvollen Mienen betrachtete der Gärtner
und Landmann in den letzten Wochen den frühlingshaften Him¬
mel , denn erfahrungsgemäß ist einem allzu plötzlich einsetzenden
Frühling nicht zu trauen . Kaum hatten die warmen Sonnen¬
strahlen die ersten Blüten aus den schützenden Hüllen gelockt,
setzte nach verschiedentlich ausgetretenen Frühjahrsgewittern am
Samstag früh und teilweise schon in der Nacht zum Samstag
über größeren Teilen des Landes ein Schneetreiben ein, das auch
noch in den Vormittagsstunden anhielt . In dicken nassen Flocken
fiel der Schnee vom Himmel . Eine geschlossene Schneedecke konnte
sich zwar nicht bilden , immerhin aber zeigt uns dieser neue Käl¬
teeinbruch , daß der Winter doch noch nicht gesonnen ist, sein
Regiment aufzugeben . Wie uns von fachmännischer Seite mitge¬
teilt wird , besteht zunächst für die blühenden Bäume und Sträu - >
cher keine Gefahr , vorausgesetzt, daß dem Schneefall nicht ein
wirklicher Frost folgt . Hoffen wir , daß die Sonne recht bald wie-
der die Oberhand gewinnt und den Winter endgültig verjagt . «

Siegreiche Sammelschlacht trotz Aprilwetters ?

Die letzte Sammelschlacht des nun zu Ende gehenden Winter - j
Halbjahres wurde geschlagen . Wie die Deutsche Arbeitsfront die ^
Reihe der Stratzensammlungen eröffnet hatte , so wurde sie von
ihr auch beschlossen. Die DAF . -Walter . KdF .-Warte und Werk- j
scharmänner haben sich mit dem an ihren gewohnten Eifer für «
den guten Zweck eingesetzt , so daß auch diese abschließende Sam - !
melaktion trotz des unbeständigen Wetters , das bereits an den «
nahen April gemahnt , wieder ein großer Erfolg wurde . Ale
leuchtende Zeichen der erwachten Natur haben die Frühliagsblä ,
ten sich den Launen des Wettergottes »um Trotz überall siegreick
durchgesetzt und das große Selbsihilfe » erk des deutschen Volks« j
symbolhaft au«klingen lasse«.

1« Zähre Ortsgruppe Altessteig
wissen , daß wir alle unsere Erfolge dieser Einheit zu verdaiÄen
haben und betrachten deshalb die Wahrung dieser Einheit als
unsere vornehmste Aufgabe.

Es gibt immer noch Menschen, die sich in einer unfruchtbaren
Kritik , lediglich um der Kritik willen ergehen . Allen diesen muß
aber klar sein : in dem Moment , in dem das Gesamtinteresse des
Volkes wahrzunehmen ist , haben alle Auseinandersetzungen zu
schweigen.

Jeder muß in seinem Einsatz für Volk und Vaterland den «ru¬
dere» zu Lbertreffen suchen.

Wir brauchen am 10 . April die letzte Stimme . Die Welt soll
sehen , daß sich die deutsche Einheit nicht mehr aufspalten läßt,
daß Großdeutschland steht und stehen wird . All unsere Kraft
gehört in diesen Tagen dem Wahlkampf . Jeder muß sich ein-
setzen, daß Deutschland groß und stark werde . Damit dienen wir
unserem Schöpfer am besten.

Von begeistertem Jubel begrüßt , nahm dann der Gründer der
Ortsgruppe , Pg . Baetzner das Wort . Kreisleiter Baetzner
schilderte nochmals eindrucksvoll den schweren Kampf der ersten
Jahre . Dem Jahre der Gründung der Ortsgruppe in Altensteig,
1928 , gingen schon viele Jahre des Kampfes für die Idee voraus.
Schon im Jahre 1923 wurde hier für die Idee geworben und im
Jahre 1924 Deutsche Abende durchgeführt . Und mancher Partei¬
genosse , der sich im März 1928 bei der Gründungsversammlung
in die Mitgliederliste eintrug , war schon lange Mitglied beim
Kreis Nagold der NSDAP . Nur der alte Kämpfer weiß es zu
würdigen , was der Kampf in den vielen , vielen Jahren gegen
eine Welt von Feinden für jeden einzelnen bedeutete . Die
nationalsozialistische Idee konnte sich im deutschen Volk nur durch¬
setzen , weil sie auf Wesen , Blut und Rasse des deutschen Men¬
schen abgestimmt war . Nur die Menschen, die nicht rettungslos
von Vorurteilen und falschen Begriffen und Anschauungen ver¬
seucht waren , konnten an diese Weltanschauung glauben . Der
Glaube war das A und O unseres Kampfes und Sieges.

Mit leidenschaftlichen Worten sprach Pg . Baetzner Men Par¬
teigenoffen , die die Not und Sorgen der Kampfzeit einsatz - und
opferbereit auf sich nahmen , den Dank der Partei aus . Keiner
weiß ja besser die Größe dieser Opfer zu erkennen und zu wür¬
digen , als gerade Pg . Baetzner , der in unserem Bezirk und weit
über dessen Grenzen hinaus die Jahre des Kampfes als
Führer der Parteiarbeit in vorderster Front stand . Er erinnerte
an die große Saalschlacht in Nagold , an der sich auch die Alten¬
steiger Parteigenossen beteiligt haben und viele von ihnen ver¬
letzt wurden.

Nur durch begeisterte und gläubige Herzen kann großes ge¬
schaffen werden . Mancher wird sich heute fragen , weshalb er sich
nicht schon vor der Machtübernahme für die Bewegung einsetzte.
Bei vielen sprach eben zu sehr die Vernunft , aber nicht das Ge¬
fühl und das Herz. Deshalb fiel es 1933 vielen wie Schuppen
von den Augen . Sie stellten sich dann aber bewußt und freudig
hinter die Fahne des Führers und kämpften Schulter an Schulter
mit den alten Kämpfern für die Bewegung und die Volks¬
gemeinschaft.

Jeder Parteigenosse muß heute wie früher in genau derselben
Treue seine Pflicht tun , jeder muß von dem Glauben erfüllt sein,
daß das deutsche Volk berufen ist , eine große Mission in der Völ¬
kergemeinschaft zu erfüllen . Der Führer wird diese Mission nur
erfüllen können , wenn auch weiterhin der Wille des Führers
der des ganzen Volkes ist . Das „Ich will " des Führers ist unser
„Ich will "

. 75 millionenfach soll dieses „Ich will " am 10 . April
seinen Ausdruck finden.

Das deutsche Volk marschiert gläubig und froh in eine schönere
und bessere Zukunft.

Mit Dankesworten an die beiden Kreisleiter schloß Pg . Kalm-
^ bach den Mitgliederappell.

SA -Sportabzeichen — Ehrenurkunde jedes Deutschen

Es wird uns geschrieben : Der Führer hat als Aus¬
zeichnung für besondere körperliche und geistige Leistungen
das SA - Sportabzeichen gestiftet . Und mit der
Erhebung des Leistungsbuches des SA -Sportabzeichens zur
offiziellen Urkunde wurde der SA die geschichtlich bedingte
Aufgabe der körperlichen Ertüchtigung übertragen . Der
Träger des Abzeichens hat den Nachweis seiner Be¬
fähigung und damit die Berechtigung , das Abzeichen tragen
zu dürfen , alljährlich neu zu erbringen . Diese kör¬
perliche und erzieherische Breitenarbeit , die die SA so zu
leisten hat , ist bis heute in der Geschichte der Völker bei¬
spiellos . Wie man in der Ausbildung des Geistes einem
von vornherein ganz bestimmten Endergebnis zustrebt , so
auch in der körperlichen Ertüchtigung . Ziel ist für
jeden deutschen Mann, einmal das SA -Sportabzei¬
chen zu erringen . Ueber das SA -Sportabzeichen führt der
Weg zu einer gleichmäßigen , allseitigen körperlichen Aus¬
bildung , er führt zu einem starken und widerständsfähigen,
wehrwilligen und wehrkräftigen Volk , das seiner Pflicht
mit Einsatz aller Kräfte nachzugehen fähig ist. Daneben
aber dient die Erringung des SA -Sportabzeichens der Er -
Höhung der Lebensfreude und Lebenskraft
des Mannes.

Die „KdF " -Kreisdienststelle nach Hirsau verlegt . Die
Kreisdienststelle der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
wurde dieser Tage von Nagold nach Hirsauin das Dienst¬
gebäude der „Deutschen Arbeitsfront " verlegt . Der Dienst
in der unter Leitung von Kreiswart Knöller stehenden
Dienststelle ist letzten Freitag in Hirsau ausgenommen
worden.

'
Nagold , 28 . April . (Wahlkundgebung mit Jnnenmini-

'
ster Dr . Schmid .) AmSonntag, den 3 . April , spricht in

Nagold auf einer Großkundgebung zur Volksabstimmung
Württembergs Innenminister Dr . Jonathan Schmid.

Freudenstadt , 28 . März . (Am 2 . April spricht Gaulei¬
ter Reichsstatthalter Robert Wagner .) Am 2 . April spricht
der badische Gauleiter Robert Wagner in Freudenstadt.

! Horb , 26 . März . (Vom Zug tödlich überfahren .) Ein
^ 30 Jahre alter Arbeiter aus Vierlingen wurde das

Opfer eines tragischen Unglücksfalles . Der junge Mann,
der auf der Strecke Horb—Rottenburg auf den Schienen

l arbeitete , wurde von einem Personenzug, dessen
l Herannahen er offenbar trotz vorherigen Hinweises auf die
> Gefahr nicht bemerkt hatte , erfaßt und so schwer verletzt,

daß der Tod alsbald eintrat.



Sch» « z» « »r,

beim Generalstab des Wablkmyfes
Ueber 25VV Kundgebungen in Württemberg

nsg . Mit dem Appell des Gauleiters an seine Kreisleitcr ist
der Wahlkampf für das große ewige Deutschland in die ent¬
scheidende Phase getreten . Am 10. April wird die durch den
Nationalsozialismus geeinte deutsche Nation die historische Tat
des Führers zu ihrer eigenen machen . Die letzten zwei Wochen
bis dahin gehören aber den Aktivisten der Partei , die mit dem
ungeheuren Schwung der Bewegung das deutsche Volk zum Be¬
kenntnis aufrufen und den Willen und die Ziele des Führers
bis in den letzten Winkel unserer Dörfer hineintragen . Wieder
einmal wird die in unzähligen Wahlkundgebungen und Ver¬
sammlungen erprobte Organisation der Partei den Beweis lie¬
fern , daß ihre Schlagkraft in den Jahren des Aufbaues nicht ge¬
ringer , sondern eher noch stärker geworden ist Im Gau Würt-
remberg -Hohenzollern werden bis zum 8. April über 2500 Kund¬
gebungen mit den führenden Männern der Partei , mir den
Reichs- und Gaurednern stattfinden . Bis in die entlegendsten
Ortschaften werden diese Redner gehen und werden jeden ein¬
zelnen Volksgenossen aufrufen , sich mit seiner Stimme für das
Werk des Führers zu entscheiden und ihm damit den übergroßen
Dank abstatten , den wir alle Adolf Hitler schulden.
Die Zentrale der Propaganda

Wie in früheren Jahren , so hat Tauleiter Murr auch für die
Volksabstimmung am 10. April der Eaupropagandaleitung die
Wahlkampfleitung übertragen und wir alle wißen , daß fie bei
Eauprogandaleiter Mauer in besten Händen ist . Er und seine
Referenten sind fieberhaft bei der Arbeit , damit auch der letzte
Einsatz klappt und jeder einzelne Volksgenosse von dem Appa¬
rat der Partei erfaßt wird.

Trotzdem erst wenige Tage seit der Verkündigung der Wahl
durch den Führer vergangen sind , ist der gesamte Propaganda-
plan bereits fertig gestellt. Eine Kundgebungswelle von
gigantischem Ausmaß wird über das schwäbische Land gehen.
Wie wir oben schon sagten, werden in über 2500 Appellen die
führenden Männer der Partei zu den Volksgenossen sprechen.
Selbstverständlich hat sich Gauleiter Reichsstatthalter Murr
wieder an die Spitze aller Redner gestellt. Er wird am 30 . 3 . in
Ludwigsburg , am 31 . 3 . in Plochingen , am 7 . 4 . in Göppingen
und am 8 . 4. in Backnang sprechen . Von den führenden Män¬
nern der Bewegung spricht Reichsminister Darre am 28. 3. in
Saulgau , Reichsminister Dr . Frick am 8 . 4 . in Friedrichshasen,
Reichsminister Rust am 29 . 3 . in Heilbronn , Reichsleiter Al¬
fred R o senberg am 30. 3 . in Tübingen, Reichsleiter Fieh -
ler am 30. 3. in Mergentheim , Ministerpräsident Klagges
am 7. 4. in Schwenningen , MinisterpräsidentKöhler (Baden)
am 27. 3. in Reutlingen und am 28 . 3 . in Tuttlingen , Minister¬
präsident Siebert am 30 . 3. in Ravensburg, Ministerpräsi¬
dent Mergen t haler am 28 . 3 . in Waiblingen und am 29.
3. in Ellwangen, Gauleiter Robert Wagner (Baden ) am
2. 4. in Freudenstadt , Staatsminister Esser am 31 . 3 . in
Crailsheim, Reichsamtsleiter Dr . Groß am 6 . 4 . in Heiden¬
heim und am 7 . 4 . in Ulm , Staatsrat Meinberg am 5 . 4.

in Calw und am 6 . 4 . in Oehringen , und der Leiter des Haupt¬
schulungsamtes S ch m i d t am 3 . 4. in Oberndorf und am 4 . 4.
in Eßlingen . Ferner sprechen im Gau noch CA .-Obergruppen¬
führer Lud in , ^ -Oberführer von Alvensleben, Innen¬
minister Dr . Schmid, GaupropaganLaleiter Mauer am 2 . 4 . in
Gmünd , am 5. 4 . in Leutkirch, am 6. 4. in Wangen im Allgäu,
am 8 . 4 . in Trossingen und NSFK .-Gruppenführer Dr . Erba¬
ch e r am 2 . 4 . in Wiernsheim , am 3 . 4. in Sersheim , am 8 . 4 . in
Birkach, die Eauamtsleiter und sämtliche Eauredner.

Fackelzüge und Aufmärsche am Vortag
Am Samstag vor der Wahl , allo am 9 . April , finden in allen

Orten des Gaues Aufmärsche mit Fackelzügen und großen öffent¬
lichen Kundgebungen statt , wobei der letzte Appell des Führers
vor der Volksabstimmung aus Wien übertragen und im Eemein-
schaftsempfang gehört wird . Dami ^ ist aber die Arbeit der Eau¬
propagandaleitung noch lange nicht erschöpft . Ebenso wie die
Redner wird die Presse, der Rundfunk und der Film eingesetzt
werden , um dem schwäbischen Volke die Größe der am 10. April
herbeizuführenden Entscheidung begreiflich zu machen . Die Eau-
filmstelle wird an 12 Orten große Freilichtaufführungen veran¬
stalten . Daß Text - und Bildplakate . Flugblätter usw . in größtem
Ausmaß Verwendung finden , ist selbstverständlich. Jeder ein¬
zelne Parteigenosse , jedes Mitglied der Gliederungen wird sich
zu dieser Wahl voll und ganz zur Verfügung stellen.

Volk steht zu Volk

Sanitiitskolonne. Morgen Dienstag Unterricht im unt.
'
^ «Schulhaus. Verbandtaschen mitbringen.
^

NH., » «»»«. , IV ., 4»4.

Rottweil , 27. März . (Fünf Jahre Zuchthaus .)
Die Große Strafkammer verurteilte den 28 Jahre alten
Albert Key! wegen schweren Rückfalldiebstahls zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Außerdem
wurde auf Sicherungsverwahrung erkannt . Keyl hatte in
der Nacht zum 1 . September 1936 einen Einbruch in die
Rottweiler Altertumshalle verübt und dabei 18 Münzen
und Schmuckstücke , aus Gold und Silber gestohlen. Seine
Beute hatte er an eine Silberscheideanstalt in Pforzheim
verkauft.

Bretzseld, Kr . Oehringen , 27 . März . (Tot ged rückt .)
Als hier ein schwer beladener Lastauto -Anhänger durch
Kühe eine steile Straße hinaufgezogen werden sollte, ver-
anlaßte der 39 Jahre alte Amtsdiener Albert Röger , daß

zu dem Anhänger gehörende Lastkraftwagen von hinten
an den Anhänger heranfuhr , um diesen die Straße hoch¬
zuschieben . Dabei geriet Röger zwischen die beiden Fahr¬
zeuge , wobei ihm Brust und Kopf eingedrückt wurden , so
daß der Tod alsbald eintrat.

H3 Bann 401 , Gef. 26 . Am Dienstag 8 .30 Uhr ist Singab..^für HI und BdM , sowie die Führerschaft von DJ und IM i«Schulhaus in Egenhausen (Uniform) . Es darf niemand fehle,
HI Standort Altensteig . Sport - und Heimabende fallen

10 . 4 . aus . Wir stehen voll zur Vorbereitung der Wahl zur
^ gung . Deshalb morgen Dienstag Singabend . Freitag z
Gemeinschaftsempfang . Näheres an den betreffenden Tagen .

'

Schwab. Hall , 27 . März . (Fünf Einbrüche .) Am
Freitag mittag zwischen )412 und XI Uhr wurden in hie¬
sigen Geschäftshäusern nicht weniger als fünf Wohnungs-
und Dachkammereinbrüche verübt . Gestohlen wurden Bar¬
geld und verschiedene Herrenkleidungsstücke. Als Täter kom¬
men zwei Burschen im Alter von 24 bis 28 Jahren in
Fraae.

« März . (Auto vom Zug zermalmt .) Auf L«
Bahnstrecke Ulm—Augsburg ereignete sich am Samstas-abend ein gräßlicher Unfall . Während eines plötzlich ein-
setzenden Schneegestöbers durchstieß gegen 18 Uhr d«raus Richtung Augsburg kommende Dr . jur . Wilhel«
Leuze, Direktor der Ulmer Steuer -Treuhandgesellschaftmit seinem Personenkraftwagen d ie B a hn s ch r a nke bei
Burlafingen , als gerade der München—Stuttgarter Schnell¬
zug heranbrauste . Der Kraftwagen wurde oomZu »
erfaßt, 50 Meter weit geschleift und vollkommen zer-trumm e r t . Der einzige Insasse erlitt gräßliche Ver¬
letzungen, die seinen sofortigen Tod herbeiführtev.

Niederstotzingen, Kr . Ulm, 26 . März . (Vom eigene «
^ u h r w e r k to t g e f a h r e n .) Der 57jährige Schäfhalter
Paul Schäfer von Sontheim -Brenz (Kreis Heidenbeimfwurde bei Niederstotzingen tot auf der Landstraße aufgefun-den . Er w<rr von seinem eigenen Äeurvagen tödlich überall-
ren worden . Wie sich das Unglück zugetragen hat , ist uuiu-
kannt.

Gestorben
Wildbad : Theodor Bechtle.
Herrenalb: Christine Herr geb. Pfeiffer.
Obernhausen: Emma Fietz geb. Wolfinger.
Walddors: Fritz Walz.
Alpirsbach: Kreszentia Vangert geb . Mayer.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiter und »n>
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lasi.
steig. D.-Aukl . : II . 1938 : 2208 . Zurzeit Preisliste 8 . gülti ».
Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. Inh . L Lank Ait -ir.
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Dienstag , 2g. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe - f

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Friihkon - ^
zert , Frühnachrichten . 8 .00 Wasierstandsmeldungen , Wetterbe - i
richt, Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Musik am Morgen , 10 .00
Ramphold Eorenz , 11 .30 Volksmusik mit Bauernkalender und
Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 „Musikalische
Stnrzweil "

, 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 .00 Im gleichen
«Schritt nnd Tritt . 18 .30 Griff ins Heute, 19 .00 Nachrichten. 19 .18
Die Plattenmühle , 19 .45 „Wie es euch gefällt "

, 21 .00 Handel-
Zyklus . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht,
2220 Politische Zeitungsschau des Drabtlosen Dienstes , 22^
Tanz - und Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtkonzert. '

Gemeinde Simmersfeld ^
Am Mittwoch, den 30. März 1938 findet f

KrSmrr-, Meh- und -
Schweise-Marbt !

statt . Jedermann ist hiezu freundlichst ein¬
geladen.

Simmersfeld , den 28 . März 1938. Der Bürgermeister.

Amtliche Bekanntmachungen

Sprechstunden beim Oberamt
Der Landrat des Kreises Freudenstadt macht bekannt : Ich

weise wiederholt darauf hin , daß die Besuchszeit beim Oberamt
auf die Vormittage zwischen 8—12 Uhr beschränkt ist . Nachmit¬
tags können Besuche nur in Ausnahmefällen und nach vorheriger
schriftlicher oder fernmündlicher Anmeldung angenommen wer¬
den . Die allgemeinen Sprechstunden des Landrats find am
Dienstag , Donnerstag und Samstag vormittags in der Zeit
zwischen 10- 12 Uhr.

vercisn rctinsll bsrsilig* rtvrck
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LSwea -vrozerie kliller

! Verkaufe entdehrltchkeits-
halber einen

i Merwagea
ca. 30—40 Zentner Tragkraft
Wer ? sagt die Geschäftsst . d . Bl.

25—30 Zentner

Angkrstli
! sucht zu kaufe«
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

KNett -Pa-
i» Rollen und Paketen
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blach schwerer Krankheit versckieä Lonntaz krüh mein
lieber lVlann
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ln tiefer Iraner
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läs kucbs Mb. bierre

öeerciigmiZ Oienstaz nachmittag ^ 2 Udr vom Irauerdaus aus.

Me
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sind zu haben in der

LlMrutterel Lauk, Alteosteig
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freie

Kuh
verkauft, weil überzählig
Fritz WaidrUch , Lenzealoch
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Ohne Werbung erlahmt W Geschäft!

Oauzenwalck
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Oott clem Allmächtigen bst es gefallen,
unseren lieben Onkel unc! Patenonkel
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am Lonntag ftüd im Fiter von 75 lakren
unerwartet rasck ru sich in clie ewige Heimat
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Oie trauernden Hinterbliebenen:
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psmllle Walter 8cbaible

LeerciiZunL Dienstag nachmittag */,2 Uhr.
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